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66 . Jahrgang

Nicht Spielplatz , so dorn Schule
Alle Tage unseres Lebens müssen wir als Geschenke

bekrachken; im Augenblick des Empfangs kann man den
Werl einer Gabe noch nicht erkennen, sondern erst dann,
wenn man sie zu gebrauchen versteht.

Gerda Stabs .
Die Melk ist kein Spielplatz, sondern eine Schule .
Das Leben ist kein Feiertag , sondern ein Werktag.

H . Brummond .

Vom Sinn des Lebens
E . Dwinger erzählt in seinem erschütternden Buch „Zwi¬

schen Weiß und Rot" ein vielleicht kaum beachtetes Erleb¬
nis . Nach den fürchterlichen Erfahrungen einer fünfjährigen
sibirischen Gefangenschaft , wo Zehntausende durch Fleck¬
typhus hingerafft wurden, nach den Erlebnissen einer oft un¬
glaublich menschenunwürdigen Behandlung , unter den
furchtbaren Strapazen der Kämpfe zwischen den weißen und
roten Armeen, leidend unter Hunger und Kälte, trat an ihn
einer seiner Mitgefangenen heran . Es war ein ehemaliger
Artist, der sich nach seiner eigenen Auslage früher gewiß nie
um so etwas gekümmert hatte , der bat ihn : „ Geben Sie uns
eine Idee oder so was Aehnliches , bei dem es einem leich¬ter wird, für das man dies alles besser tragen könnte . . .
Wir könnten es brauchen . . . Leicht wäre es dann wie¬
der, sagt jeder von uns .

"
Dieser Mann spricht für Tausende auch unserer heutigen

Volksgenossen , die unter dem Widersinn unseres heutigenLebens und Schicksals leiden . Es ist die brennende Fragenachdem Sinn dieses Lebens . Auch um uns türmt
sich allmählich bergehoch die Not der Wirklichkeit , die sozialeund politische Ungerechtigkeit , Lüge . Verleumdung, Unfähig¬
keit , aus eigener Kraft aus dem Wirrsal einer zusammen¬
brechenden Kultur herauszukommen.

Der Schrei nach dem Sinn des Lebens ist , wenn keine
Antwort darauf erfolgt, der Anfang der Verzweiflung. C r
kann aber auch die Geburts stunde des Glau -
b 'ens werden . Es g ! b t eine Antwort auf die Frage
nach dem Sinn unseres Lebens, und d ' e h° '^t , daß unser
Leben restlos unter dem Gericht und der Barmherzigkeit
eines ewigen Vaters steht und einem ewigen Reich Gottes
entgegengeht. Das ist der Sinn unseres Lebens, daß wir
„würdig " werden dieses Reichs , zu dessen „Erben " wir
berufen sind.

Warum wenden wir uns von diesen altbewährten Ant¬
worten ab ? Warum werfen wir so leichten Herzens dm
Glauben über Bord ? Merken wir nicht , wie schwer un ^ r
Gang dadurch wird , wenn die Not über uns kommt ? Es
wäre alles viel leickier mit diesem Glauben zu tragen , und
es märe leichter zu kämpfen . Tut auch nrw das W -̂ -not :
„Lastet euch niemand das Ziel verrücken ? " ? . HI.

politische Vocheimindschau
„Die Reform des Wahlrechts muh das Z, .

haben, die langen Listen und die großen Wahlkreise zubeseitigen . . . gleichzeitig mutz angestrebt sein, klare Mehr¬
heitsverhältnisse im Parlament zu schaffen.

" So heißt es
in der Begründung zu der Wahlreform - Voriage ,
welche in der letzten Woche vom Reichsrat mit 56 gegen10 Stimmen angenommen wurde . Zu diesem Zweck ver¬kleinert sie die Wahlkreise (162 statt bisher 35) , beseitigt die
Reichslisten, so daß die kleinen Splitterparteien , dis in den
Wahlverbänden (31 ) kein Mandat erhalten haben, weder inden Ländergruppen (12) noch weiter oben zum Zuge kommen können , und sie erhöht endlich die Wahlquoti nie >
(75 000 Stimmen statt seither 60 000 ) . Die Wirkung wäre
beispielsweise , daß am 14 . September nicht 577 , sondernnur 3S6 Abgeordnete gewählt worden wären . In allen an¬dern Punkten , wie sie in Artikel 22 unserer Derfassuna vor
geschrieben sind , also auch an dem w -übestritlenen Ver¬
hältniswahlrecht , das bekanntlich vorige Woche imenolilcken Barlament abaelolnt worden mar . wird rn -̂ ts

Sie Mutter
Roman von Lola Stein .

tS . Fortsetzung . Nachdruck verboten .

XIX .
Uschi stand am Fenster und schaute sehnsüchtig nach ihrem

Manne aus . Heute vormittag war die Generalprobe des
Einakters , heute abend würde die erste Aufführung statt¬
finden . Ruth Carini in ihrer beinahe krankhaften Eitelkeit
erlaubte ihren Bekannten niemals , sie vor der öffentlichen
Aufführung in ihren Rollen zu sehen . Eine Bemerkung des
Regisseurs, eine Unterbrechung ihres Spiels vor Zuschauernwar ihr unerträglich . Und darum hatte auch Uschi heute zuHause bleiben müssen und es als bittere Kränkung empfun¬den . Es war ja schließlich auch Udos Werk, und daß er sichin dieser Beziehung so ganz Ruth Carinis Wünschen unter¬
warf , nahm Uschi ihm sehr übel. Er hatte keinen Mißklang
zwischen Ruth und sich bringen , hatte sie vor allen Dingenvor dem heutigen bedeutungsvollen Abend nicht verstimmenwollen, Uschi mußte sich fügen und vernünftig sein . Wiedereinmal, wie sie bitter dachte .
Sie war in den letzten Wochen stets in einer gereizten,
empfindlichen, nervösen Stimmung . Gott sei Dank, daß der
Sketch nun endlich fertig war . Da Ruth Carini nicht mehr
täglich kommen, daß Udo wieder mehr Zeit für sie habenwürde .

Auch Udo war nervös , überarbeitet , reizbar . Fort¬
während gab es Plänkeleien , Reibereien zwischen dem jun¬
gen Paar — trotz aller Liebe.

Liegt es an mir , liegt es an ihm ? grübelte Uschi . Bin
ich zu unvernünftig, verlange ich zu viel?

geändert. Auch wird von der Einführung einer Wahl -
p > licht (wie in Belgien) abgesehen . Im allgemeinenkommt die Reform der Linken und dem Zentrum zugute,auch den Nationalsozialisten. Dagegen würden die Mitteund die Deutschnationalen schlecht abschneiden . Nun hat der
Reichstag das Wort .

Zuvor aber muß die Osthilfe und der Gesamt -
Agrrrplan , natürlich auch der R ei chs h au s h a lt19 31 . von ihm verabschiedet werden. Was das Gesetz überdie Hilfe für den Osten betrifft, so stößt es auf heftigstenWiderstand der Kreise der Ostmark : Der Entwurf biete viel
zu wenig, so daß der Landwirtschaft und dem Gewerbe dortwenig geholfen sei . Auch sei das Schwergewicht der Durä>-führung der Maßnahmen in das Belieben der preußischenRegierung bzw . der Preußenkasse gelegt . Zu dieser aberhaben die Leute in den Ostprovinzen kein Vertrauen . DerGesamt-Agrarplan ist, während diese Zeilen geschriebenwerden, in seinen Einzelheiten nicht bekannt. Seine Aus¬
führung soll Sache der Regierung sein, die hiezu vomReichstag eine General -Ermächtigung fordert, und
zwar in der Richtung, daß sie , namentlich hinsichtlich et¬waiger handelspolitischer Maßnahmen (Erhöhung der Zölle ,Einfuhrverbote usw .) , von Fall zu Fall das tut , was sie fürdringlich erachtet . Begreiflicherweise ist die I n d u st r i e

' aufZoll-Beoünstigungen der Landwirtschaft nicht gut zu spre¬chen. Es ist auch hier wieder der alte, niemals ganz aus¬
geglichene Gegensatz zwischen diesen beiden Lebensgebietender deutschen Wirtschaft. Dazu kommt noch das Verhaltender nationalen Opposition . Die Nationalsozialisten wolle, :
i
'cherbaupt nicht mehr in diesem Reichstag mittun . DüD - utschnationalen behalten sich den Wiedereintritt voraber sie wollen in einem etwaigen Konsliktsfalle , der etwain Wehr - , Agrar - und Sozialfragen zwischen dem Kabinettund der Sozialdemokratie eintretcn könnte , Dr . Brüningkeine Vorkvonndienste leisten . Der Herr Reichspräsident for¬derte brieflich die Deutsch-nationalen auf, wenigstens bei denAgrarvorlagen ihre Mitarbeit nicht zu versagen.Eine überraschende Mitteilung brachte der Montag . Der
englische Außenminister Hen - erson ist in Begleitung desErsten Lords der Admiralität plötzlich nach Paris ab¬gefahren, um dort über die Frage der Beschränkungder französischen Seerüstungen zu verhandelnund eine Grundlage für ein F l o t t e n a b k o m m e n mitItal : en Kerbeizusühren . England will Frankreich zu demLondoner Floitennbkommen, dem bis jetzt Amerika, Eng.land und Japan bsigetreten sind , als vierte Macht gewin¬nen. Dies soll auf der Grundlage erzielt werden , daß
Frankreich einer Verminderung seiner Tauchboot- Tonnagezust -mmt und dafür eine gewisse Erhöhung der Zerstörer¬tonnage zugestanden erbäit . Außerdem soll ein Kompromißmit Italien dadurch erzielt werden, daß Frankreich, zunächstbis 1936 . 157 000 Tonnen Italien voraushaben soll.

Natürlich wird .auch hiebei Deutschland dfe Zeche
zu bezahlen haben. Denn Frankreich hat nur unter der
Bedingung nacbgegeben , daß England ihm in der Frage derL a n d a b r ü st u n g , d , h , vor allein in der Beibehaltung
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Nun sah sie ihn kommen. Aber er war nicht allein .
Ruth Carini ging neben ihm und redete eifrig auf ihn ein.
Uschis Herz wurde wieder schwer . Immer wenn sie voll
guter Gdanken, voll bester Vorsätze war , kam diese Frau
und brachte sie in Zorn uftd Erbitterung . Vielleicht war
ihr Empfinden gegen die Schauspielerin auch ungerecht —
aber , sie konnte nicht anders , sie haßte Ruth , die ihr doch
eigentlich , wenn sie ruhig überlegte , nichts angetan hatte ,
die Udo vorwärts half und der sie alle es zu danken hatten ,
daß ihre pekunäre Lage sich sehr gebessert hatte . Aber trotz¬
dem — Uschi fühlte nur Zorn und Haß auf idese Frau .

Sie hörte die beiden kommen , ging aus dem Zimmer .
Ruth schüttelte der Schwiegermutter gerade die Hand und
bat :

„Sei mir nicht böse, Schätzt , daß ich dich unaufgefordert
überfalle und um einen Teller Suppe bitte . Ich konnte
heute nicht allein sein , nicht einsam im Restaurant essen.
Ich brauche Menschen, Freunde .

"
„Sei willkommen," sagte Ellen herzlich . „ Was ist dir,

Ruth ? Ist etwas Unangenehmes geschehen ?"
„Nichts Besonderes, ich erzähle es dir später .

"
Udo hatte seine Frau inzwischen begrüßt . Nun reichte

auch Ruth Carini Uschi die Hand . Kühl und fremd wie
immer . Sie sah über die junge Frau hinweg , beachtete sie
gar nicht , tat oft so, als wäre sie nicht vorhanden . Aber
wenn Uschi dies ihrem Mann klagte, bestritt Udo es . Ver¬
träumt und immer voller Gedanken hatte er nie bemerkt,
daß Ruth ungezogen gegen sie war . Die Frauen mochten
sich nicht . Uschi bildete sich in ihrer Sensibilität Dinge ein,
die ganz gewiß nicht existierten. Denn daß Ruth , die ihm
immer Beweise ihrer aufrichtigen Freundschaft gab, gegen
sein Liebstes auf der Welt bewußt taktlos und verletzend

oer leityerigen ungeheuren Ha HI der ausgebildeten Reservenbeisteht , und dies ganz besonders auf der für Februar 1932
vorgesehenen „Allgemeinen Abrüstungskonfe - :
renz "

. Wir werden also von dieser Konferenzkomödienichts zu erwarten haben.
Das ist auch die Ansicht des englischen Generals S > rJan Hamilton , des Führers der „Britischen Legion" ,jenes großen britischen Kriegsteilnehmerverbands : Die Sie¬

ger hätten in Versailles versucht , Europa dauernd in zweiGruppen zu teilen, von denen die ein« reich und mächtig ,die andere arm und schwach sein soll . Ein derartiger Zu¬
stand vertrage sich keineswegs mit dem Gedanken der allge¬meinen Abrüstung und mit einem dauerhaften Frieden . Die
Abrüstungskonferenz erwecke den Eindruck , als ob sie sich zueiner Sitzung von Direktoren des Rüstungsverbands ent¬
wickeln wolle . Die Dinge in Europa könnten nicht bis in
alle Ewigkeit so weitergehen wie bisher . Die Kriegsschuldenund die Reparationen müßten sobald als möglich ver¬
schwinden . Kein Staat dürfe an einem Krieg Geld verdie¬
nen . Das Gold , das die Staaten in ihren Gewölben auf- ^
speichern , sei verflucht !

Aber was hilft das alles? Am Montag feierte in M o s -
kau die Rote Armee ihren 13 , Geburtstag . Die Feier '
sollte den Beginn fieberhafter militärischer Anstrengungen i
beispiellosen Umfangs gegen einen angeblich bevorstehenden
Angriff der kapitalistischen Welt bedeuten. Dabei gab der ,Zentralausschuß des Konsomols, d , h . der kommunistisck-en !
Jugendliga einen Plan bekannt, nach dem 5 Millionen i
jugendliche Zivilisten beiderlei Geschlechtes in der Kriegs- i
kunst unterwiesen werden sollen , und zwar so , daß sie we¬
nigstens jeden zehnten Tag an einem Feiertag (in Sowjet -
Rußland ist ja die Fünftage - Woche eingeführt) ausgcbttdet
werden. Diese Heevesreferve soll geschlossen an den nächste
Herbstmanöoern teilnehmen.

So sieht er in der Welt aus . Wc ibt aber unsere
Sicherheit? st -

Kreiskonferenz
des Deutschen Landarbeiterverbandes .

Der Kreis Stuttgart des Deutschen Landarbeiterverban¬
des (Württemberg und Hohenzollern) hielt in Stuttgart
am 22 . Februar 1931 seine jährliche Generalversammlung
ab. Die Generalversammlung war von allen Teilen , be¬
sonders aber vom Schwarzwald sehr stark besucht .Aus dem Geschäftsbericht, den Kreisleiter Wais erstat¬tete, ist zu entnehmen , daß im Berichtsjahre der Versuch der
Staatsforstverwaltung , die Löhne der Staatsholz¬
hauer zu kürzen, abgewehrt wurde . Dem Antrag des
Verbandes , die Holzhauerordnung (deren seitherige
Bestimmungen vom Landesarbeitsamt als Jahresarbe .ts -
vertragsverhältnis ausgelegt und deshalb den Holzhauerndie Alu vorenthalten wurde ) , abzuändern , wurde stattge¬
geben. Der 'Frage der Arbeitsbeschaffung für
Holzhauer wurde ein besonderes Augenmerk geschenkt. Die
Lohn - und T a r i f b e w e g u n g der Landarbei¬
ter und Melker war im Berichtsjahr sehr langwierig ,konnte aber mit Erfolg abgeschlossen werden . Der seitherigeunklare Manteltaris wurde durch einen besseren ersetzt . Für
die Torfarbeiter war es im Berichtsjahr möglich , wie¬
der einen Lohn- und Tarifvertrag zu schaffen , der eine
8stündige tägliche bezw . 48stündige wöchentliche Arbeiszeit
vorsieht. Neben sonstigen tariflichen Vergünstigungen siehter eine Lohnerhöhung von 1—3 Pfennig pro Stunde fürdie Jugendlichen und Frauen vor . — Der Betriebs¬
rätebewegung schenkte der Verband große Aufmerk¬
samkeit. Zur Schulung und Bildung wurden 3 grö¬ßere Bezirkskonferenzen abgehatten . In zahlreichen Ver¬
sammlungen wurde das Betriebsrätegesetz behandelt . Über¬
haupt wurde versucht in vielen Versammlungen Bildungs¬arbeit für die Land -, Wald - und Torfarbeiter zu leisten.Neben Bvrträgen über die Sozialgesetzgebung kamen d .e
Wirtschaftsfragen nicht zu kurz . In 31 Versamlungen wur¬den ausschließlich Borträge über das Arbeitslosenversiche¬
rungsgesetz gehalten . Der 8 89a AVAVG . machte viel Ar¬beit, wurde er doch von den einzelnen Arbeitsämtern gege¬nüber den Waldarbeitern oft sehr unsozial ausgelegt . Emen

sein sollte , konnte er einfach nicht glauben , Sympathien
lassen sich nicht erzwingen , aber man durfte auch nicht zuweit gehen in Empfindlichkeiten.

Während des Essens wurde von dem Sketch gesprochen .
Die Generalprobe war glänzend verlaufen .

„Es wird sicher ein Bombererfolg, " sagte die Carini .
„Ruth sieht fabelhaft aus und spielt virtuos, " erzählte ^Udo , und die Freude des Künstlers über sein gelungenes !

Werk, die Freude des Autors über die glänzende Darstel- -f
lung und Wiedergabe seiner Arbeit leuchtete aus seinen
Augen . ,Ellen war froh, lebhaft, wollte allerlei wissen , war ganz
Anteilnahme , freudige Spannung , festliche Erregtheit . Uschi !
blieb still . Daß der kommende Erfolg so eng mit Ruth
Carini verknüpft war , daß er eigenlich ganz in den Händen
dieser Frau lag , ließ keine Freude in ihr aufkommen . Und
Udo bettelte immer wieder stumm um einen zärtlichen,einen frohen Blick. Was war denn nur mit seiner kleinen
Uschi ? Wollte sie gar nicht teilnehmen an seiner Freude ?

Nach der Mahlzeit saß man in Udos Zimmer . RuthCarini erzählte : „Mein Mann läßt mich nicht in Frieden ,das ist der Grund meiner Unruhe . Darum wollte ich heuteunter lieben Menschen sein . Denkt euch, er war gestern hier,um mich zurückzuholen. Wir hatten eine furchtbare Aus¬
einandersetzung . Er behauptet , er käme nicht los von mir .
Er hat mir entsetzliches angedroht , wenn ich nicht zurück¬
kehre . Er will mich und sich erschießen oder mich ins Irren¬
haus sperren lassen . Schließlich , als er merkte, daß alle
Drohungen und Bitten nichts halfen, reiste er wieder . Aber
er drohte mir , bald wiederzukommen und dann ein Ende zu
machen — so oder so .

"

(Fortsetzung folgt).
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breiten Raum nahm besonders die R e ch t s s ch u tz t ä t i g-
keit ein . Im Berichtsjahr wurden durch die Kreisleitung
in 111 Fällen Rechtsschutz gewährt . Daran waren 267 Per¬
sonen beteiligt . Die Streitfälle verteilen sich folgender¬
maßen : Sozialgesetzgebung 35 , Lohnklagen 60 , Kündigungs¬
und Entlassungsstreitigkeiten 2, sonstige Streitfälle 14 . Er¬
ledigt wurden die Klagen vor den Bersicherungsämtern 34,
vor den Amtsgerichten 3, vor den Arbeits - und Landesar¬
beitsgerichten 44 . Eine große Anzahl von Streitfällen wur¬
den persönlich durch die Kreisleitung geschlichtet. Von 111
Streitfällen konnten 106 mit Erfolg und 5 ohne Erfolg
durchgeführt werden . Der Barwert des Erreichten beträgt
13102 , 84 Mark . Darin ist nicht der Wert enthalten , der in
der Sozialversicherung erreicht wurde .

Die umfangreiche Arbeit der Kreisleitung ist aus dem
Po st verkehr ersichtlich. Im Berichtsjahre sind einge¬
gangen : Briefe 3 552, Drucksachen 640 , Geldsendungen 1114 ,
zusammen 5 306 . — Der Postausgang zeigt folgende Zah¬
len : Briefe 6 064 , Drucksachen 8 669 , Geldsendungen 261,
insgesamt 14 994.

Die Tätigkeit ist aus folgender Zusam¬
menstellung ersichtlich : Versammlungen wurden
abgehalten in Ortsgruppen : 114 , sonstige Versammlungen
und Sitzungen 198 , Hausagitation wurde betrieben in
15 Fällen , Verbandskonferenzen und Sitzungen fanden 20
statt . Abrechnungen und Revisionen in Ortsgruppen 11,
Tarifverhandlungen und Regelung von Differenzen 49,
Schlichtungsausschuß , Arbeitsgericht , Gerichtstermine usw .
89 , zusammen 496 .

Schon allein aus den Ziffern ist zu ersehen , was für eine
gewaltige Arbeit im Berichtsjahre für die Land - , Wald -
und Torfarbeiterschaft geleistet werden mußte .

Sendefolge der SInlWrter Snndsml Bk .
Sonntag , l . März -

7.00: Hamburger Hafen ?o»zert . 8. 1b: Morgengymnastik . W. l5 : Erangc -
lische Morgenfeier (Stuttgart ) , u .vv : Israel in Aegypten . Oratorium von
G . F . Händel (München ) . lS.VV: Kleines Kapitel der Zeit . lS.IS : Schall ,
Plattenkonzert . 1S.VV: Stunde der Jugend . 16.00 : Konzert des Männer -
gesangvereins Miihlacker e. V. 17.15: Konzert . 18. lv : Deutsche Lharak er -
bilder in der Anekdote von Alice Landsberger . 18.35 : Klavier -Konze: t .
19.20 : Sportbericht . Ig.gv : Kath . Kirchenkonzert (Mainz ) . rv .M : Ansprache :
Dem Andenken der Gefallenen . 20.45 : Die Perser , Tragödie von Aischylos.
21 .45 : Kammermusik . 22 .30 : Nachrichtendienst , Sportbericht .

Montag , L. März :
0.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Morgengymnast k. 7.15: Wetterbericht .

16.vv : Schallplattenkonzert . 11.00 : Nachrichtendienst . 11.45 : Funkmerbnngs -
konzerte der Reichspostreklame . 12.2V: Schallplattenkonzert . 12.55 : Nauener
Zeitzeichen. I3.VV: Schallplattenkonzert . 13.60: Wetterbericht , Nachrichten,
bienst , Bericht über die Beschasfenheit der SchwarzwaldfkraKen , Schall¬
plattenkonzert . 15 .45 : Blumenstände . 16.15: Briesmarkenstunde . 16.30 :
Konzert . 18.00 : Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaftsnachr '

chten . 18. lö :
Vortrag : Die gegenwärtige wirtschaftliche Lage Frankreichs . 18.45 : Vorlrag :
Folgen der Ehescheidung. 10.05 : Zeitangabe . lv . IO: Englischer Sprach ,
unterricht . 19.35 : Montagskonzert . 21 .20 : Ludwig Fulda liest aus eigenen
Dichtungen . 22 .00: Nachrichtendienst , Wetterbericht . 22.20 : Taitz -Unt rricht .
M .5V: Tanzmusik .

Sporl
Mindestens zwei Südamerika - Zippelinsahrlen . Der Luftschiff¬

bau Zeppelin gibt sein erstes Fahrtenprogramm bekannt . Unter
anderem sind mindestens zwei Südamsrifäsahrten in der zweiten
Hoffte des Jahrs vorgesehen . Die erste Fahrt soll voraussichtlich
im August sein . Ferner sieht das Programm , wie bereits be¬
rschtet, Nordlandsahrten , Aegyptsnsabrten , eine Ungarntahrt , Fahr¬
ten nach Frankfurt a . M . , nach Stettin , nach Düsseldorf , nach
Lübeck, nach Magdeburg und nach Hannover vor .

Handel and Verkehr
8860 0 Wohlführtserwerbsto ^e in den Landkreisen

In den deutschen Landkreisen wurden am 3t . Januar >931
325 900 (31 . Dezember 290 000 , mehr 12,2 v HO , lausend unter¬
stützte Wohlfahrtssrwerbslose sestgestellt . Die Zahl der mit unter¬
stützten Angehörigen betrug 561 000 (610 000) . In Wnhlfahrts -
erwerbstosenuntersllltzung standen somit in den Landkreisen 886 000
(800 000) Personen .

Die Rentabilität eines Grohbejriebs hangt vom Inland -
markt ab

Auf der Hauptversammlung der Ak !g tklektrizitäts - Geseklschast ,
Berlin , teilte der Vorsitzende , (tzeheimrat Bücher , mit : Im Ge-
schästsjahr 1929,30 seien gegenüber d : m Vorjahr 20 v . H weni¬
ger Aufträge eingegangen . Der jetzige Auftragsbestand sei von
350 auf 250 Mill . Mk . zurückgegangen . Der tiefste Punkt scheine
setzt erreicht zu sein. Das Geschäftsjahr habe g . zeigt , daß
die Rentabilität eines Grotzbeliiebs nicht von
der Ausfuhr , sondern vom Inlands markt ab -
hänge , denn die Auslandsaufträge seien gegenüber dem Vor¬
jahr um 8 o . H . gestiegen , während die Jnlandsausträge stark
gesunken seien . Die AEG . mußte ihren Personalbestand von
60 000 auf 51 000 vermindern , llm weitere Entlassungen möglichst
zu vermeiden , sei am 16. Februar die fünftägige Arbeits¬
woche eingeführt worden , obgleich der Betrieb davon keinen
Vorteil habe . Die Sparsamkeit der einzelnen wie der Unter¬
nehmen und der öffentlichen Körperschaften sei d !« einzige Mög¬
lichkeit, die Kreditnot zu bekämpfen . Eine Organisierung der elck -
trischen Industrie erscheine dringend erforderlich .

Berliner Dollarkur «, 27. Febr 4,203 G . , 4,21 l B .
Dt . Abl .-Anl . 53 .50
Dt . Abl . -Anl . ohne Ausl . 5 .37.
Berliner Geldmarkt , 27. Febr . Tagesgeld 6—8 o . H .

Privaldirkonl 4,875 o . H kurz und lang .
Getreidekrediibank AG ., Berlin . Aus dein erzielten Gewinn

bo» 582 911 (546 078) RM . wird eine Dividende von wi der
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8 Prozent uorgeschlagen . Durch die Aushebung der Cinsuhrscheine
wurde der Außenhandel , dessen Finanzierung die Gesellschaft von
jeher betrieb , stark eingeschränkt . Der Gesamtumsatz hat gegen¬
über dem Vorjahr eine Steigerung von über einem Drittel erfah¬
ren . Da » Lombardgeschäft ist bedeutend erweitert worden .

Gewerbebank Biberach . Die HV . genehmigte den Abschluß iür
bas Geschäftsjahr 1930 mit einem Reingewinn von 129 785 RM . .
aus dem 8 Prozent Gewinnanteil ausgeschüttet werde » . Den
Reserven werden 35 000 RM . zugewiesen . Diese erhöhen sich da¬
durch auf 359 874 RM . Die Geschäftsputhaben sind auf 1217 553
RM . angewachsen , die Umsätze in lausender Rechnung haben sich
um 1 )4 Millionen RM . aus etwa 91 Millionen RM erhöht . D r
Bestand an Spareinlagen ist etwa 7,>4 Millionen NM . Die Zahl
der Mitglieder beträgt 2745 .

Nähmaschinen - und Fahrräderfabrik Berns ) . Stoewsr AG . ,
Slettin . Per 31 . Dezember 1929 wird ein erneuter Verlust von
514 222 RM . ausgewiesen , nachdem im Vorjahr ein fall gleüd
hoher Verlust (536 396 RM .) durch Zusammenlegung des S 6
Mill . RM . betragenden Kapitals im Verhältnis 3 : 1 beseitigt
wurde . Bekanntlich bat das Unternehmen die Zahlungen einge¬
stellt und will sich mit seinen Gläubigern außergerichtlich einigen .

Lohnvcrhandlungen in der Nordwcstgruppe . Der Arbeitgeber¬
verband der Schwerindustrie Gruppe Nordwest hat die Gewerk¬
schaften zu Verhandlungen über Lohnsenkung aus 27 . Febr .
nack Essen eingeladen . Der Tarifvertraa kann frühestens cm
1 März aekündigt werden , während der Rahmenvertrag bereits
aus 1 . Mörz kündbar ist . Die Gruppe Nordwslt erstrebt , mit
der bisheriaen Lohniumme eine gröst.ere Anzahl Arbeiter besebäk -
tiqen zu können . Salste mit den Gewerkschaften eine Einigung
über den Tarif nicht möglich sein, so seien neue Entlassungen nicht
zu vermeiden .

Entlassung von 1509 Bergleuten . Im Verfolg der Stillegung
der Hütte Ruhrori -Meiderich hat die Vsrciniate Stablwirke AK ,
Düsseldorf , die Entlastung von 1500 Bergleuten aus nerststiedsn -m
Schächten aus l . März (statt 14 . März ) beantragt . Die Gewerk¬
schaften' haben aegen die Vorverlegung des Termins Einkvrnch
erhoben . Die 121 Mann der Kokerei der Zeche Westende sollen
am 8 . März entlassen werden

Der TVnppertaler Zlraßenbahnerstreik ist aba - brachen wur¬
den , nachdem der Schiedsspruch (6 o . H . Lohnkürzung ) für ver¬
bindlich erklärt worden war .

*
Ostafrikn -Linien nieder dmldend nlos Die Mosrmann -Linie

AG und dis Deutsche Ost -Afrika -Linie blühen für 1930 dividen -
denlos .

Zahlrmgseinstcllunaen . Scbubfabrik Heinrich Metz -< er -
Birmasens . Verpflichtungen 750 000 Mk . — Bankhaus Julius
.Keller in Wetzlar .

Der bekannte Verlaq und Buchdcucksrei Hackebeil AG -Ber¬
lin hatte im abgelaufenen Geschäftsjahr einen Verlust von 3,4 !
Mill . Mk.

*

Stuttgarter Börse , 27 . Febr . Die heutige Börte eröifnete in
freundlicher Stimmung . Im Verlaus gut gehalten bei wenig ver¬
änderten Kursen . Schluß ruhig . Rentsnmarkt gut gebalteu .

Deutsche Bank und Disronta -Gssellschast, Filiale Stuttgart .
Berliner Gelre >depreiie , 27. Febr . Weizen märk . 2870 —28 .90.

Roggen 16.30—16 50 , Brauaerste 20 ^0—2160 . Futter - und
Jndustriegerste 19 20—20 80, Haler I4 .70- - 15 30, Weizenmehl 34
bis 40.50 , Raaoenmehl 24 .35—27, Weizenkleie 11—11 .75, Roggen¬
kleie 10.20- 10 .90.

Bremen , 26. Febr . Baumw Middl Univ Stand , loko 12 .40.
Magdeburger Zuckerpreise , 27 . Februar . Februar 26,25 , März

26 .40, Haltung ruhig .
Märkte

Blehprcise . Marbach : Ochsen und Siiere 400—590 , Küke 220
bis 480 . Kalbinnen 401 —540 , Jungrinder 240—360 . — Murr -
hardl : Farren 240—380 , Ochsen und Stiere 240—475 , Kalbinnen
und Rinder 165- 615 , Kühe 210—520 . — Meningen a . I - : Kal -
binnen 260—650 , Rinder 290—460 , Jungrinder 110—270 . — Ro -
senfeld : Kühe 300- 450 . Kalbinnen 480—600, Farren 400 - 600,
Jungvieh 150—300 Mk .

Schwelnepreise . Bönmgheim : Milchschweine 1 ^—18, Läufer
29—45. — Cregilnaeu : Milchschweine 17—25 — Gckldorf : M lch-
t ' w - ine 15—23. — Mühlacker : Milchschweme 16—20 , Läufer 20
bis 25. - Men '

ngen a . F . : Lauser 30—60, Milchschweine 14 bis
18 . — Rokenf - ld : Mikchfchweme 15—24 . — Winnenden : Miich -
schwsins 18—22, Läufer 40 Mark .

Fruchlpresle . Winnenden : Weizen 13 .80— 14 . 10 , Saatweizen
15— 16. Hab -r 7 .40- 7.60 , Saathaber 8—9 . Dtnkel 10 .20, Roggen
9 80- 10.50 , Gerste l ! —11 20, Saatgersle 12 .50- 13 Mark d . Ztr .

B ' berachrr Pjerdrmarkl , 27 . Febr Zufuhr : 50 Pferde . Für
gute Arbeitspferds wurden 700— 1320, für mittlere Tiere 420 bis
6l !:> Mark bemblt . _ _ ,
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Für die unter dieser Rubrik stehenden Einsendungen übernimmt die R «d« kti»n

nur die preßgesetzlicheVerantwortung .
Der Weitstreit und die Entscheidung um die beste Broiart.

Seit Jahren schon sind Brotreformer Groß - wie auch
Kleinbäckereien bestrebt , in der Herstellung verschiedener

: Brotarten , das beste zu bieten . Das ist gut so, denn für
j zahlreiche Volksgenossen ist heute der Kampf um das täg -
! Uche Brot zur Lebensfrage geworden .

Nun hört man hier öfter den Ausspruch , nicht selten
öfters von Kurgästen , daß man von den Wildbader Bäckern
„ kein gescheites Brot " , respektiv kein gutes bekomme . Was
sagen dazu die Bäckermeister ? Es mag sein , daß zum größ¬
ten Teil das übliche Brot dem Geschmack der Verbraucher
entspricht , während ein kleiner Teil in der Brotreform noch
Wohlgeschmack und die gesundheitlichen Vorzüge in dieser
und jener Art schätzt .

Es wäre sicher im Interesse der Verbraucher wie Her¬
steller von Gebäck, durch Rundfrage aus verschiedenen
Kreisen zu hören , wie die Ansichten über die beste Brotart
sind , um besonders in der Kurstadt hier aufklärend zu wir¬
ken.

Schreiber dieses ist selbst seit Jahrzehnten .über die Brot -
resorm aus dem lausenden , möchte darüber aber auch gern
Kenner und Verbraucher zum Wohle der Allgemeinheit
hören , und zwar darüber , ob sie Schwarz - oder Weiß¬
brot , ob Roggen - oder Weizenbrot , Volltorn -
oder Bauernbrot und dergl . den Vorzug geben .

In Anbetracht der immer noch steigenden Weizemnehl -
preise infolge der noch kaum dagewesenen hohen Weizen¬
zölle , an weichen die Regierung noch festhält , kann Weih¬
mehl und Weißbrot nicht billiger werden .

Wennglöcch das . Brot für Abertausende in Stadt und
» Land ein Hauptnahrungsmittel ist, welches im Preis zuerst

gesenkt statt erhöht werden sollte, kann eventuell dennoch
dahin gewirkt werden , ein gutes und preiswertes Brot zu
bieten .

Möchten deshalb viele dazu beitragen , in dieser Auge ?
legenheit ihre Meinung geltend zu machen , entweder durch
Zeitungsartikel , oder durch kurzgefahte Niederschrift in ei¬
nem Umschlag mit der Beze .chnung : Beitrag zur Brot¬
frage " bis 3 . Mürz ds . Js . im Compt . ds . Bl . abgeben ,
mit oder ohne Namensunterschrift , um die verschiede¬
nen Erfahrungen kurz darauf zu veröffentlichen , zum Nutzen
vieler . N . R .

Im neuen kleide erscheint das Echte, Altbewährte- Und
ein neuer Name wurde ihm auch gegeben . Nicht wahr , das
ist bedeutend genug , darüber noch mehr zu erfahren . Beson¬
ders die Hausfrauen wird es interessieren , daß der altbe¬
kannte Aecht Hausfrank mit der Kaffeemühle den neuen >
gesetzlich geschützten Markennamen „Mühlen Frank " und
eine verbesserte , farbenprächtig schöne Verpackung erhalten
hat . Der Grund für die Aenderung liegt darin , daß in die¬
ser ernsten Zeit die echte Ware besonders deutlich erkennbar
sein muß . Auch fühlte sich die Fiuma Heinrich Frank Söhne
verpflichtet , die Hausfrauen vor Nachahmungen ihres be¬
kannten Erzeugnisses zu schützen. Die gute Kaffeewürze
„Mühlen Franck " ist verfeinerter Aecht Franck ; sie würzt ,
kräftigt und verbilligt jedes Kaffeegetränk .

Hans Richmart , „Praktische Anleitung zum erfolgreichen
Seidenbau "

, Ladenpreis RM . 2 .60.
Infolge der hohen volkswirtschaflichen Bedeutung des

Seidenbaues , und mit Rücksicht auf die in den letzen Jahren
mt Erfolg durchgeführten Zuchten in Deutschland , ist man
auch in unserer engeren Heimat auf den Seidenbau über¬
gegangen , denn es lassen sich in der Saison (Mai bis Okto¬
ber ) im Seidenbau , bei Sorgfalt und richtiger Behandlung
der Pflanzen und Raupen , von einer einzelnen Person
(ohne fremde Hilfskraft ) im Staffelbetrieb mehrere hundert
Mark verdienen . — In jüngster Zeit ist im Verlag Martin
Salzmann , Dessau ein Lehrbuch von Hans Richmart
erschienen . Das Werk ist bestens begutachtet von Herrn
Professor Dr . Golf , Leiter des Instituts für Tierzucht und
Molkereiwesen an der Universität in Leipzig ; Herrn Dr .
Tänzer , beim Institut für Tierzucht und Molkereiwesen ml
der Universität in Halle und Herrn Direktor Fagnoul , Leiter
der badischen entomologischen Vereinigung in Freiburg , di«
als Kapazitäten des Seidenbaues bekannt sind . Die Pr «» .

Anleitung wird von der Deutschen Landwirtschastsgeseu -

schaft ( Abt . Tierzucht ) und vom Reichsverband für Deut¬

schen Seidenbau , „als geeignetes Lehrbuch für
den Seidenbau " bestens empfohlen . Zu bezie¬
hen durch den Buchhandel oder direkt vom Verlag Martin

Salzmann , Dessau .
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